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te zerkloven lassen . (Vergleiche Nra .
XXIII . nro . 5. Fig . 29,) *)

WanclelndeNebelstreifen *

W enn ich die Finsternifs des gegen
alles äufsere Licht wohlverwahrten
Auges fixire , so beginnen bald frü¬
her bald später schwach aufdämmern¬
de zarte Dunstgebilde darin sich zu
bewegen ; anfangs unstät und form¬
los , bis sie sich nach und nach be¬
stimmter ausbilden . Das Allgemeine

') Ich mache hier auf das dort beschriebene
gebeugte Rand und den halbmondförmi¬
gen Fleck aufmerksam die sich auch hei .
der galvanischen Figur zeigen (Fig , 16, )
und die mich geneigt machen sie und
die feurigen Ringe dort unter eine Gas¬
se zu setzen mit dem blos relativen un¬
terschiede das bei der galvanischen Licht -
erscheinung eine totale von entgegenge¬
setzten Seiten ausgehende Contraktion ,
hei dem feurigen Ringe eine einseitige
fCorcpression statt fände , Der schwarze
Streifen hier entspricht dem schwarzen
Kreise dort *
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davon ist , dafs sie breite mehr oder
weniger gekrümmte Bänder mit zwi -
sehenliegenden schwarzen Interval¬
len bilden , die entweder alsconcent -
rische Kreise gegen den JVliitelpunkt
des Sehfeldes sicji bewegen , und dort
sich verlieren , oder als wanc finde
Bögen an ihm sich brechen und in
sich selbst zusammenkrümmen , oder
als krumme Radien um ihn im Krei¬

se sich bewegen . (-Fig. 17, i8> *9«)
Ihre Bewegung ist langsam , so dafs
es bei mir gewöhnlich acht Secunden
braucht bis ein solches Band den Weg
Vollendet und völlig verschwunden ist.
JSTie ist die Finsternifs , auch im Aur
fange der Beobachtung vollkommen
rein , immer schwebt darin ein Chaos
von schwachem Lichte . Merkwür¬
dig hiebei ist , dafs das Augenmafs an
dieser Finsternifs ganz zu Schanden
wird » Sie ist ein Endliches , in die
Breite ausgedehntes , läfst sich von
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der Mitte aus messen , und doch kann
man keine peripherische Gränze be¬
istimmen. \vie die Messung mehr nach
Aussen kömmt , wird sie immer schwe¬
rer und endlich unmöglich ohne dafs>
jedoch ein sichtbarÄ Gränzpunkt statt
fände !

Um jene nur kurz angeführten
Fälle näher zu erörtern , so beobach¬
tete ich , wenn ich die Aufmerksam^
keit auf alle noch so schwachen Licht¬
elemente im finstem Sehraume fixie¬
re , nach mehr oder weniger Minu¬
ten in einem Falle

i ) in der Mitte einen schwachen
Schein , ( Fig. 17.) der in einer Cent-
ripetalbewegung begriffen , bald ver¬
schwindet .

Um diesen herum ist ein schwar¬
zer Ring nach aussen mit mattem
Xichte begränzt , dieser bewegt sich
eben so gegen die Mitte zu , und er¬
setzt bald die Stelle jenes Scheines
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als ein schwarzer runder Fleck j schon
hat sich um diesen wieder ein lichter
Ring gebildet , der mit einem finstren
"Walle umgeben ist, der wieder einen
ichwachen Schimmer zur äufseren Be-

■gränzung hat . *
So folgen sich dunkle und lich¬

te Ringe von aussen nach innen und
werden vom Mittelpunkte verschlun¬
gen .

2 ) Ein andermal kömmt das
Licht von oben ab ein breiter hori¬
zontaler Lichtstreifen , (Fig . 18.) der ,
wie er gegen den Mittelpunkt kömmt,
die Enden herabbeugt , und nun nach "
unten , zu einer einzigen Lichtmasse
sich vereinigt die sich nun wieder ge¬
gen den Mittelpunkt bewegt , und in
ihm verschwindet ; ein ähnlicher aber
schwarzer Streifen folgt dem vorigen
gleichen ^ eges nach und verschwin¬
det eben so j dasselbe gilt wieder von
seinem lichten Nachfolger u. s. f. Qft
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bemerkte ich oberhalb dem Streifen ,
wenn ich durch ein Geräusch etwa *
aufgeschreckt wurde einen Hauch von
Lichtschattenvierecken so dafs di«
ganze Figur mit der galvanischen fast
identisch wäre , wenn ihr ein lebhaf¬
teres Licht gegeben würde , um so
mehr , da auch ihr Licht bläulich ist,
und durch Farbengegensalz die Fin -
sternifs wie mit einem gelblichen Flor
überzogen wird »

3) Diesem Falle analog sind an¬
dere , wo die lichten und dunklen
Bänder entweder von unten hinauf ,
oder von den Seiten schräg und quer¬
über sich bewegen .

4) Eine andere Form dieser Er¬
scheinung besteht aus zwei vom Mit¬
telpunkte ausgehenden nach entge¬
gengesetzten Richtungen gekrümmten
Bändern die sich im Kreise drehen .

Später nach Ermüdung der Auf¬
merksamkeit fluthet alles in nnreeel .
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niäfsigen Licht - und Schattenwellen *
bis sich auch diese ausgleichen und
nur ein kaum bemerkbarer Flor von,
mattem Lichte ruhig die Finsternifs
iiberziehti

Die beschriebenen Figuren ge¬
hören meinem rechten Auge zu , weil
mein linkes etwas schwachsichtig die¬
se zarten Erscheinungen nicht berner*
ken würde . Boi denen , deren Augeii
gleiche Sehkraft haben , werden wahr¬
scheinlich die Figuren beider in eine*
einzige sich zusammensetzen so wie
die Sehfelder beider in ein einziges
verschmelzen .

Auch diese Gestalten weisen auf
alle vorher beschriebenen zurück *.
Denn , denkt man sich die lichten
Bänder von mehreren Seiten ausge¬
hend und in schneller Bewegung so
werden hier wie dort Schlingen und
"Würfelfelder sich bilden .
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